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SV» ,

4S . ObeVV - oref, Freitag de« is Oktober 1SLL

Kale - der für die künftige Woche .

Katholiken . Evangelische .
LL n . Pfingsten so u . Sviuit .
Ursula . Ktrchw . Ursula . Kirchtv .
Kordula Kordula
Johann . Kap . Severin '
Raphael , Erzeug . Salome
Krispinian Wilhrlmine G
Eoarilus Amandus
Sabina Sabine

Gvnng am 21 . Oktober: Kath . Jesu Eink . hr bei Zachäas .
Luk . 19 , 1 — IV. E vg . Das hochzeitlicheKleid . Matth . 22,2 — 14 .Oktober .
2 t Sonnt .
22 Montag
2Z Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst .
26 Freitag
2V . Samstag

Der Monde Bolkmond Donnerstag den rs . Oktober 8 UhrZ Minuten Morgen «.
Aufgang der Sonn « am rt . Oktober - 6 Uhr zo Minute « ;Autergang am nämlichen Tage : 4 Uhr 59 Minuten .
Tage - länger Am 21 . Oktober : io Stunden 27 Minuten ;am 27 . Oktober - 10 Stunden 6 Minuten .

Eine vollständige Mondsfinsterniß
den 25 . Oktober , welche um 6 Uhr 20 Miauten Morgens beginntund nack z' /estüvdiger Dauer um 9 Uhr 51 Minuten Morgens
endigt . Nur der eiste Anfang ist im westlichen Europa sichlbar ,in Amerika aber der ganze Berlauf .

Messen und Märkte .
Oktober : 21 . Divkelsbüki . Krankend«'«». — 22 . Aichstet-ten . Alpersbach. Berlichingev . Bühlerlhann . Deggingev . Dettin¬

gen ( bee Heidenb . ) Durlach . Eningen . Gmünd . Hemmighofen .Kippenheiw . Lauckbew . Leulkirch . Mehrstetten . Möhringen (beiTut « ) Neckarbischofsheim. Oberdischingen. Pfullendorf . Etein -
bach (bei Hall ) . Weil die Stadt . Zell (im Wiesenthal ) . — 23 .Buchau . Ebbansen . Knittlingen . Laichiygrv. Liebenzell. Meivharvt .Mösstugeo . Nürtingen . Noiabeim . S -mmersfeld . Weddern. — 24 .Elpfingen . Ueberlingen . — 2Z . Böblinggn . Kirchbeim (bei Mun -
derkingen . ) . Neuhausen (au der Erms ) . Dberkirch . Sulz . — 26 .Sulz . Welzheim . — 27 . Großbottwar .

WMer » und Banernregelu Nr den Oktober .
Ursula ( 21 . > räamt 's Kraut Helm , sonst schaeien Simon und

Judas d'lcin . — Sizt da« Laub noch fest am Baum , so fehlt ein

strenger Winter kaum. — Ist der Oktober kalt, -so bat das nächsteZabr wenig Raupen . — Oktobergewltter sagen beständig , daß derWinter wich wetterwendig . ^
Muthmaßltche Witterung im Oktober nach Herschel .Bom 18. bis 25 . Oktober schön.

« eschichtSKaleuder .Der 18 . Oktober 1813 : Die Völkerschlacht bei
Leipzig . Alt am z . Oktober Blücher mit seinen Preußen nachder heftigsten Gegenwehr , besonders von Seiten der württewbergi -
scheu Division , bei Wartenburg diesseits der Elbe festen Fuß
gefaßt hatte , und zu gleicher Zeit das Hauptbeer der Berbündeteyaus Böhmen hervorbrach , verließ endlich Napoleon a« 6. Okt .Dresden und zog ^ gen Leipzig ^ um sein Schicksal durch eine
Hauptschlacht zu entscheiden . Auch die württembergische Di¬
vision, ' damals durch blutige Gefechte , durch Mangel an Lebens»
rmtteln , durch Anstrengung und Krankheiten auf 9üv Many zu-
sammeugeschmolzen , wurde angewiesen , von Wartenburg au « nach
Leipzig zurück, »kebreu . Am 16. Okt . , als bereit « der Schlachteo -
donner au « nov Feuerschiünden seinen Anfang »ahm , und Schwar¬
zenberg « Heer wrt Wittgenstein « und Prinz Eugen von Würt¬
temberg gegen Napoleon losstürmte , erhielten die Württember -
ger den Befehl , sich vor dem Gerbertbor « gegen Halle aufzustelleu .An dem großen Schlachttagr de « 18 . Oktober 1815 war res Ver¬
lust derselben unbedeutend , indem sie gegen Wetßenfelt abzuziehenbeordert wurden . Hingegen hatte die Reiterbrigade unter Nor «
mann beim Corp « von Marmovt am 16 . Oktdr . einen schweren
Kampf bei Möckern gegen dt« Preußen und Russen unter Blüchervnd Langeron zu bestehen. Nachdem vollends am 18 . Oktdr . der
Kronprinz von Schweden mit seinem Heere heravrückte und « eh»
rere Regimenter Sachsen zn den Verbündeten übergingen , so ver«
mochte Normans und seiner Untergebenen schon lange unterdrück¬
te « deutsches Gefühl sich nimmer länger zurückzuhaltrn . Sr gingmit seiner Brigade zu den Preußen über , wodurch rr aber die
Ungnade Frredericht sich zuzvg . Nach dem Einzug der Verbünde¬
ten in Leipzig am 19 . Okt . und noch der Flucht Napoleon « mit dem
Reste seine« Heere « au « dieser Stadt hatte das württembergische
Corp « aus semrm Rückzüge de» ArtilleriePark des 4 . ArmeeCorps
zu belchüzeo , wobei besonders der Uebergang über die Unstrut bei
Freidurg mit - roßen Schwierigkeiten verbunden war . Am 27. Okt .
übrrggb Franqaemvvt diesen Park bri Fulda «inrm sranzöst»
scheu Offizier , zog mit seinen etwa noch aus i960 Mann bestehen¬
den Truppen ins Vaterland zurück, mit welchen er am si . Oktdr .bei Mergentheim di« Gränze erreichte .

Was s » edt
Da « dem Krteg «scha»plare .

von der Ostsee .
Eine sranzv fische K 0 rve tte und zwei englische

Dampfschiffe haben an der Küste von Flnland 19 rus¬
sische Handelsschiffe weggenommrn . ( Echw . M . )

Don der Donau rc .
Das Journal de Sonst , versichert, daß der Befehlshaber

der türkischen Truppen an der Dona » Befehl erhalten habe,Vorrä he für rkn 49,999 Mann starkes Corps Franzosen bereit
»u halten .

' S St e « e S ?
Dom schmarzen Meerrrr .

Der Bericht über den Sturm auf Sebastopol wie über di«
vorhergezangene Beschießung liegt uns nun auch im » ruff. Jnval .
vor ; wir entnehmen daraus nur die Angaben über die Verloste
der Russen . » Unser Verlust , meldet Gortschakoff , betrug vom
17 . Aug . ab am ersten Tage 1599 , in den daraus folgende«
(vier) Tagen 1999 und vom 22 Aug . bis » S 'pt- t°gl'ch »
bis 699 Mann . Diese Kanonade wirke« aus unsere Werke auf
di- »erulcheen- ste Akt. Inzwischen verstärkte der Feind
vom 5 . Sept . ab das Bombardement und die Kanonade auf
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«Inen unglaubliche » . Grad . . . . Unser Verlust in dieser Zeit
war außerordentlich ; vom 5 . bis 8 . Sept . wurden kampfun¬
fähig : 4 StabSosfifiere , 47 Oberoffizirr « und 3917 Gemeine

( außer der Artilleriebedienung ) . " ES folgte nun
der gewaltige Sturm am 8 . Sept . ; Fürst Gortschakoff giebt
den Verlust der Russen an diesem einzigen Tage in folgender
Weise an : Getödtet wurden 4 Stabsoifiziere , 55 Oberosfiziere ,
2625 Gemeine ; verwundet 26 Stabsoffiziere , 266 Oberosfiziere ,
5826 Gemeine ; kontusionlrt 9 Stabsoffiziere , 38 Oberosfiziere
und 1138 Gemeine . — Rechnen wir diese Zahle » zusammen , so
«rgiebt sich, daß den Russen nach ihren eigenen Angaben in
den 23 Tagen vom 17 . Aug . bis 8 . Sept . nicht weniger als

circa 36,0vv Mann kampfunfähig gemacht wurden . Die
Verluste an Gefangenen find bekanntlich nickt erheblich .

^Petersburg , den8 . Okt . Nachrichten vom KriegSschauplaz
Im Süden zufolge ist die feindliche Flotte , welche gestern
von Kamiesch abgesegelt , diesen Morgen um 7 Uhr vor Odessa
« « schienen und hat daselbst Anker geworfen . ( Fr . Postz .)

London , den 9 . Okt . Der Globe meldet als authentisch :

» Dir alliirte Flotte erschien am Sonntag , vor Odessa , und nahm
vor dem Arsenal Position . DaS Bombardement soll heute
<9 . Okt . ) beginnen . ( A . Z .)

Nach neueren Meldungen ist der Kaiser Alexander in Be¬

gleitung des Großfürsten Nikolaus und deS Herzogs von Meck¬

lenburg bereits in Perekop angekomwen . Er empfing gleich
nach feiner Ankunft den General v. Kctzrbue , welcher vom Für¬
sten Gortschakoff in daS kaiserl . Hoflagrr abgesentet worden war .

Die englischen Blätter haben La gerb « richte aus der
Krim vom 24 . und 25 . September . Dem Correspondenten
der Mvrning Post verdanken wir diesmal Aufklärungen
über die räthselhaften Bewegungen der Flotte , die am 21 .
vor Balaklava erschienen, von dort in nördlicher Richtung ab -

gesegelt und einige Tage lang allen Blicken entschwunden war .
DaS ganze Manöver war eine, wie sich nachträglich herausstellt ,
gescheiterte Kriegslist , um den russischen General en elrek zu
veranlassen , einen Thril feiner Truppenmacht von seinen festen Stel¬

lungen vor Vaidar gegen Eupatoria abzusenden , in welchem
Falle die Alliirtrn ohne Zweifel einen Angriff auf die Ersteren
versucht hätten . Zu diesem Zwecke begab sich der größte Theil
- er englischen Flotte am 21 . nach Balaklava , legte sich vor
dem Hafen mehrere Stunden vor Anker , schickte Boote ad und

zu , signalisirte fortwährend mit dem Lande , füllte den ganzen
Horizont mit dem schwarzen Rauche ihrer Dampfer und fuhr
dann in nördlicher Richtung nach Eupatoria ab . Die Schiffe
steuerten möglichst nahe am Lande vorbei , so daß sie von der
Nordseite Sebastopol « auS gesehen werden mußten , und um die

Täuschung zu vervollständigen , mußten Matrosen und Eeesvl -
daten in abgetragenen rochen Uniformen dichtgedrängt auf dem
Oberdeck paradiren , so lange die Flotte in Sicht war . Vor
Eupatoria angekommen , wurden dieselben Manöver wie vor
Balaklava auSgeführt ; die Boote fuhren ab und zu, als sezten
sie Truppen ans Land ; eS wurde getrommelt , geblasen und
signalistrt , dann fuhren die Linienschiffe wieder ab . Mittlerweile
machten die Franzosen einen RecognosclrungSAusflug gegen
Bai dar , um zu sehen, ob sich daselbst etwas in der Stellung
deS FeindeS geändert habe , fanden jedoch Alles beim Alten ;
die Flotte hatte vergebens Komödie gespielt , und der babsichtigtr
Angriff auf die Höhen von Mackenzie wurde aufgeschoben oder
aufgegeben . — Don einer Absicht der Russen , die NordfortS
aufzugeben , zeigt sich in neuester Zeit keine Spur . Sie werfen
mit bewunderungswürdiger Rührigkeit vielmehr allenthalben
« eue Erdwrrke auf , und das Wechselfeuer zwischen der Nordseite und
der Stadt ist in den lezten Tagen auch wieder lebhafter gewor¬
den , so daß stch

'S nicht mehr ohne Gefahr in den Straßen
spazieren gehen läßt . Um sich nicht unnüzen Verlusten auszu -

sezen, ist sowohl die englische wi » die französische Besazung ver¬
ringert worden ; die englisch - französisch « Commission zur Auf -
« ahme der erbeuteten Gegenstände sezt mittlerweile ihre Arbeiten
fort und läßt sich durch die feindlichen Kugeln nicht stören ,

deren eine kürzlich in ihren Sizungssaal einschlug . Man hat
bis jezt 4666 Kanonen gefunden (andere Corrrespondenten spre¬
chen von 6 — 8666 ),»außerdem über 18,666 Gewehre und ver¬
schiedene Puloermaga ^kkie, vollkommen mit elektrischen Leltungs -
drähten versehen, der «z Erhaltung «In wahres Wunder ist. Die
Vertheilung der Beute geschieht nach dem Veehältniß der bei
der Belagerung ocliv verwendeten Truppenmaffen von französi¬
scher und englischer Seite .

Da die Ueberwinterung der Truppen kn Sebastopol wahr¬
scheinlich ist, so sucht bereits eine Anzahl Kaufleute die Erlaub -
niß nach , sich daselbst etabliren zu dürfen und bereit « ist ein
Kaffeehaus eröffnet , da« «in Schild führt , mit der unvermeidli¬
chen Ueberschrist : » Zu der verbündeten Armee . "

Briese aus der Krim vom 29 . Sept . bestätigen die Nach¬
richt von dem vom General d' Allonville bei Eupatoria errun¬
genen Erfolge . Die Franzosen Hütten wichtige strategische Punkte
befezt. Die Lage deS Corps von Eupatoria war vorzüglich .
General d'Allonville zog mit seinen Schwadronen durch dir Um¬
gegend und verbrannte die Depot « de« Feinte «. Die Russen
hatten eine Division vom BelbegTorpS detachirt und dieselbe die
Richtung von Eupatoria eingeschkagen. Ein Kriegsrach , welchem
sämmtliche Chefs der Land - und Eeearmee beiwohnten , hatte die

Zerstörung tee Docks und Bassins von Sebastopol beschlossen;
da « Geniekorps hat bereits seine Arbeiten begonnen . DaS fran¬
zösische Heer erhält Norräthe von der Donau her . ( Fr . Z .)

London , den 9 . Okt . Auf dem englischen KriegSmini -

sterium ist eine Depesche des General « Simpson au « Sebastopol ,
vom 25 . Sept ., eingelaufen , der wir folgende Stelle entnehmen :

„ Die Truppm werden noch immer zum Wegebau und zu den

Vorbereitungen für den Winter verwandt . Der Feind hat an -

gefangen , in die Stadt zu feuern . In Folge davon sind die
stationirten ArbeiterAbtheilungen zurückgezogen worden . Unsere
Trappen schaffen täglich große Quantitäten Bauholz und sonsti¬
ge« Baumaterial aus den Häusern fort . James Simpso n."

Nach telegraphischen Depeschen au « Nikolajeff ist die am
7 . au « der Kamieschbai ausgelaufene Flvtte am 8 . Morgens
auf der Höhe von Odessa erschienen , und ist gegenüber von
Lustdorf vor Anker gegangen . Das aüilrte Geschwader ist von
Admiral Bruat befehligt , welcher noch am Morgen de« 8.
einen Parlamentär an den Gouverneure von Odessa General
Grafen Stroganoff absendete . Der Admiral verlangte die Ueber-

gabe de« sämmtlichen in Odessa und im Hafen befindlichen Kron -

gute «, die Auslieferung aller Schiffe , Vorräthe und de« Kriegs¬
materials , und die Uebergabe des Praktika - und Quarantäne -

Hasen«, sowie das Zurückziehen der Kanonen au « den Etrand -
batterien . Zur Erfüllung dieser Forderung wurde eine Bedenk¬
zeit von 24 Stunden gegeben , widrigenfalls nach Verlauf der¬
selben zum Angriffe gegen Odessa geschritten werden würde .
Bei Abgang der Depesche wußte man noch nichts weitere «,
aber der Bericht au « Nikolajeff fügt hinzu , daß von einer Ueber-

gabr keine Rede seyn könne. Da zuverlässige Berichte über die

Thätigkeit der Flotten so lange auf sich warten lassen , so möge
erwähnt werden , daß eS ^ uch nicht an Nachrichten fehlt , welche
nicht rin Bombardement Odessa« , sondern eine andere Opera¬
tion erwarten . Die Ostd . Post will (Datum Wien , den 16 .
Okt .) wissen , die Flotten bedrohen Otschakoff . Diese Fe «

stung und da « gegenüberliegende Kinburn vertheidlgen den Ein¬

gang de« Meerbusen « , in welchen der Bug und der Dnieper
münden , und sind somit der Schlüssel von Nikolajeff und Cher¬

son . Weitere Nachrichten sind erst abzuwarten . An jener Ge¬

gend der Bug - und Dniep .rmündung verweilt indessen noch im¬

mer der russische Kaiser ; nach dem russischen Jnvaliden war

er vom 25 . Sept . an in Nikolajeff , ließ sich die Generale re.

vorstellen , besichtigte die Vefestigungslinie zwischen: dem Bug
und Jngul , die Werkstätten , inspiziere die Truppen rc . AuS

der Milkt . Atg . ist beizufügen , daß der Kaiser am 1 . Okt . im

strengsten Inkognito und nur von dem Generaladjutanten Knor -

ring begleitet nach Otschakoff girng , um die zwischen dieser

Festung und Kinburn zum Echuze der Dniepermündung errich "
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teten Batterie «» in Augenschein zu nehmen , während Großfürst
Konstantin mit den Vertheidigungsanstalten Nikolajeffs eifrig
beschäftigt ist. Aus asten benachbarten Ortschaften werden Ar¬
beiter rrqririrt ; eine große Anzahl Kanonierboote ist angefer -
tigt und die Thäsigkeit «ine rastlose .

Eine telegraphische Depesche aus Odessa meldet : » Bis 19
Uhr Nachts hat in der Stellung der feindlichen Flotten vor
Odessa keine Veränderung stattgefunden . ' ( A . Z .)

Fürst Gortlchakoff berichtet vom S. Okt . : „ Dep Feindbat eine Bewegung von Gnpatoria gegen
Perekop gemacht , ist aber, nachdem er sich unfern, Vor¬
trab genähert , nach Eupatoria zurückgegangen . Auf unserer
linken Flanke wurden 16 feindliche Bataillone von KökuLusa
nach Jentkale übergesezt. Von andern Punkten der Krim
nichts Neues ' ( A . Z .)

Fürst Gortschakoff meldet aus Sebastvpol vom 11 .
Okt . Abends : » Der Aind hat beträchtliche Strritkräfte im ober »
VelbekThal zusammengezogen , und scheint sich zur Forsezung
seiner Bewegung vorzubereiten . Von andern Punkten der Krim
ist nichts Neues zu berichten . '

Eine Nachrickt aus Varna vom 19 . Okt . meldet , daß
«s dem General d'Astonville am 8 . gelungen sei , mit 22,999
Mann und 6 Batterien an der Straße von Simferopol nach
Perekop sich festzusezen.

Di « Wiener Blätter enthalten die Nachricht , daß auch
Otschakoff von den verbündeten Geschwadern bedroht sei.

Da jezt bei Eupatoria die CavallerieGefechte zwischen den
Nüssen und Ästiirten beinahe täglich lebhafter werden , so dürfte
es nicht ohne Interesse seyn, dierussischen Streit kräste
in jenen "Gegenden kenn:» zu lernen . Zn Simferopol stehen
4 Dragoner - und 2 GardekavallerieRegimenter unter dem Be¬
fehl « des Generals Schabeleky . Im Umkreise von Eupatoria
befinden sich r die Husarenbtigade des 6 . Sorps , die kombiniri «
UtanenVrigade Muischvff und die ReseroeUlanenDivisivn Korff ,
zusammen 19 Regimenter zu 899 Pferden . Zwischen Arabat
und Kassa befinden sich 8 Dragonerregimenter der Divisionen
Wrangel und Montresor zu 1299 Pferden ; für den Dor¬
postendienst sind 18 Kosackenpulks aufgestillt , so daß im Gan¬
zen 3l russische Regimenter mit 26,999 Pferden sich in der
Krim befinden .

Dem » Salutpublic ' schreibt man aus Sebastvpol , vom
29 . Sept . r » Baidar , die Tschernoja , Eupatoria sind die Punkte ,
wo die Truppen concentrirt sind. Man legt Straßen für die
Artittirle an , schifft Regimenter nach Eupatoria ein und glaubt
von einem Tage auf den anderen , daß es zum Kampfe kommen
werde , da der Feind Miene macht , Widerstand za leisten. Jn -
zwischm werden wir in Srbasteprl mehr und mehr beunruhigt .
Der Kanonendonner beginnt neuerdings unser Ohr sehr unan¬
genehm zu berühren . Es ist offenbar , vaß wir uns in der Stadt
so lange nicht sestsezen können , als die Nordseite der Rhede nicht
von allen dort befindlichen Russen gereinigt ist. Anderseits scheint
der Winter früher , als im vorigen Jahre , eintreten zu wollen , und
wir würten Tantalusq ialen ertragen , wenn zwei Schritte voraus
bequeme Quartiere leer stehen blieben und wir genölhigt wären ,
in den Zelten zu frieren . Unsere Cavallerit stieß bei Eupatoria
mit dem Feinde zusammen . Wir nahmen mehrere seiner Abhei¬
lungen und General d' Allonville bemächtigte sich mehrerer Dör¬
fer , welche strategisch « Punkte bilden . Wir nahmen auch große
Magazine weg ; aber ein Theil der Getreidevorrälhe war vom
Feinde verbrannt worden . Die Erwägung , daß die bevorstehen¬
den Operationen bei Eupatoria Vorsicht erheischen , bewog die
Generale , die ganze russische Bevölkerung zu entfernen , welch«
nach Odessa transportirt wurde . General de Salles b findet sich
mit zwei Divisionen bei Baidar . Einige vorausgesandte Batail¬
lone stießen aus russische Vorposten und warfen sie zurüch . Eine
Division des Feindes zog sich ebenfalls , ohne einen Schuß zu
thun , zurück . Unser « Truppen rückten weit über Baidar hinaus
vor und sichen jezt 15 Lt-ues vom Hauptquartiere entfernt . Der
Feind hält wichtige Punkte besezt , aus welchen er vertriebe «

werben muß . Zie Division des General d'Aurelles de Paladine -
wurde General de Salles nachgeschickt. Wir stehen am Vor¬
abend « großer Ereignisse . "

Aus den Grbirgsthälern der südlichen Krim .Die bereits bekannte Botschaft des Fürsten Gortschakoff vom
11 . Okt . Abends über die Vesrzung des oberen Belbektha -
les durch sranzöstsche Etreitkräfte lautet , der Wien . Z. zufolge ,
vollständiger wie folgt : „ Der Feind hat bedeutende Etreitkräfte
in das Thal LeS obern Belbek hinabsteigen lassen. Er hat dort
ein Lager errichtet und bereitet sich , wie e« scheint , zu weiteren
Operationen vor . Gleichzeitig ist er von der Tschernaja gegendas Dorf Upu vorgerückt . Unsere Vorhut steht bei Ayrgul .
Im nördlichen Theil von Sebastvpol und auf den andern Punk¬
ten der Halbinsel ist nichts Besonderes vorgefaüen . " — Eine
neuere Botschaft Fürst Gortschakoffs in der N . M . Z .
meldet unter dem 13 . Okt . : „ Der Feind hat das Thal des obe¬
ren Belbek verlassen und sich auf Carete , zwischen diesem
Thale und dem Vaidarthale , zurückgezogen . Dieser Rückzug
wurde wahrscheinlich durch unsere Bewegung gegen Havri und
Albat heroorgerufrn ." Zum Nerständniß der Lage werden we¬
nige Worte genügen : Die Franzosen waren vom Vaidarthale
her bei Janisala an den Belbek vorgedrungen . Gegenüber
Janisala , aus den nördlich das Velbekthal einschließenden Höhen ,
bei Airgul stanken die russischen Vorposten . Diese wohl stiegen
ins Thal herab und besezten Tawri ( Hawri ) , das kaum eine
deutsche Meile oberhalb Jenisala am Belbek liegt . Albat ,
bis wohin eine Abtheilung der russischen Hauptarm « vom un¬
tern Belbek her vorgrdrungen seyn mag , liegt «ine starke deutscht
Meile unterhalb Jenisala ebenfalls am Belbek . In Jeni¬
sala war somit die französische Abtheilung von zwei Seiten her
bedroht .

Die neuesten Nachrichten aus der Krim sind in so fern
von wesentlicher Bedeutung , als sie auf das Bestimmteste den
unmittelbaren nahe bevorstehenden Beginn der Angriffsoperatio -
nen melden . Man weiß bereits , daß dir Recognoscirungen der
Hauptarme - unter Marschall Pelissier selbst , welche gegen den
linken Flügel der Russen bei TscherkeffKerman seit beinahe 14
Tagen unternommen worden waren , nun ihr Ende erreich¬
ten . Ebenso wird bestätigt , daß von Eupatoria aus fliegende
Colonnen unter General d' Allonville bis an die Etappe n -
straße gegen Perekop vor gedrungen sind , und daß
die Russen auf dieser ganzen Strecke alle ' ihre Vorposten auf
daS Hauptcorps zurückziehrn , als wenn sie den Bewegun¬
gen der Westmächte keine Wichtigkeit und der großen Straße
von Eimpheropol nach Perekop keinen strategischen Werth bei -
messen würden . Endlich erfahren wir , daß das S9,999 Mann
starke EorpS bei Kertsch am 8 . und 9 . Okt . seine taktischen Be¬
wegungen begonnen hat .

Von Odessa und Eupatoria liegt heute nichts Neues
vor . Dem Pariser Ttmeskorrespondenten zufolge befinden sich
19,999 Mann Franzosen an Bord ds vor Odessa liegendrn
Geschwaders . Von tem glücklichen Reitergefecht beiKangyll
erfährt man noch nichts Näheres , französische Blätter enthalten
leliglich die Notiz , daß General Allonvitte nur 12 Schwadro¬
nen g ' gm 19 der Russen dabei zu verwenden hatte .

Aus Eupatoria wird der Times unter dem 26 . Sept .
geschrieben : „ Am Montag (24 ) hieß rS , man weedr auf der
Straße nach Sebastvpol vorrücken und eine halbe Stunde vor
Mitternacht sezten sich die Truppen in Bewegung . Voraus zo¬
gen als .Plänkler die Bascht - Bozuks , ihnen folgten 7 — 8099
Mann türkischer und ägyptischer Infanterie , begleitet von türki¬
scher und französischer Eavallerie und Artillerie . Nach einem
beschwerlichen Marsch durch den tiefen Sand gelangte » an bis
zu dem Punkte , wo gewöhnlich die ersten Kosakenpikets standen .
Dort schickte Sibley Biy , der Sommandant der Baschi - Bozuks ,
ein Hä fiein seiner Leute voraus , die auch in der Thal bald
zwei Kosaken zu Gesichte bekamen , die bei ihre « Anblick zurück-
eilten . Eine halbe Stund « später zeigten in der Ferne aufstei -

grnd « Raketen , daß der Feind wachsam sei , und es warde für
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<ine Stund « Halt gemacht . Dann ward lm Schritt wk«d«r vor¬

gerückt , und gerare bei Tagesanbruch erblickte man russische
Trupptn ( Infanterie und Cavallerie ) , welche eine Meile weit ent¬

fernt auf einer niedrigen Högelrrihe , die sich vor dem Dorfe
Sak hinzieht , ausgestellt waren . Die Rossen schickten Plänkler
aus , und die kommandirenden Generale (d'Allonville und

Sefer Pascha ) beorderten Sibley Vey , die leztern mit seinen
Baschi - Bozuks , nnterstüzt von türkischen Uhlanen und Feldbat -
terie » anzugreifen . Die Baschi - Bozuks folgten der Ordre pünkt¬
lich, konnten aber nur wenige Schüsse abseuern , da sich die Russen
hinter die Anhöhen nach Sak zurückzogen , sowie die Feldbatterie «
ihr Feuer » öffneten . Darauf hin bekamen dl« Truppen aller

Waffengattungen Befehl , zu avanciren , aber gerade in diesem Au¬

genblick verbreitete sich ein so dichter Nebel über die ganze Ge¬

gend , daß nochgedrungen Halt gemacht werden mußte . Als der
Nebel um 8 Uhr der Sonne wich , wurde weiter vorgerückt , die

BaschiBozuks voran , hierauf die Infanterie in drei Solonnen ,
gedeckt von den Batterien und der Cavallerie . Die Russen —

«twa 2080 Mann mit einigen Feldgeschüzen — hatten sich auf
dem links von Sak liegenden aussteigendrn Terrain , parallel mit
dem eben von ihnen aufgegrbenen , aufgestellt , zeigten sich an¬
fangs geneigt , Widerstand zu leisten und schossen einige Kugeln
gegen die anrückende Infanterie , während die Büchsen ihrer Plänk¬
ler lustig knatterten ; aber die in Fronte kommavdirten türki¬
schen und französischen Geschüze zwangen sie rasch zum Weichen ,
worauf sie sich auf der dritten , zwei Mellen hinter Sak gele¬
genen Hügelkette aufsteüten , somit das Dorf im Stich ließen .
Dies bestand aus 1 bis 2 anständig ausfehenden Häu ern und
aus einer Masse elender Hütte », auS denen sich die Einwohner mit
ihren Habseligkeiten geflüchtet und den BaschiBozuks «ine magere
Beute zvrückgrlassen hatten . Sak wurde den Flammen überge¬
ben , und um 11 Uhr wurde der Rückzug angetreten . Während
des Ausfluges waren drei Dampfer längs der Küste nachge¬
fahren , um im Falle der Noth Beistand leisten zu können .
Das Resultat des Tages war , daß die Alliirten , in den Be -

fl , einer 12 Meilen langen Küstenstreck « ( in der Richtung von
Sebastopol ) und einer der von Eopatoria nach Perekvp führen¬
den Straßen kamen .

London , den 15 . Okt . Der englische General Sir Col¬
li » Campbell ist mit Fußvolk und Artillerie nach Eupatoria
« '. gegangen . ( Allg . Ztg . )

London , den 13 . Okt . Nach Daily News hat Ge¬
neral Simpson faclisch reflgni . t und den General Eyre als fei¬
nen Nachfolger vorgeschlagen . Die Regierung habe dir Resig¬
nation jedoch abgelehnt .

Die meisten Soldaten der französischen Krimarmee von der
Altersklasse von 1847 , welche zu verabschieden find , wollen ih¬

ren Abschied nicht nehmen .
Der Kaiser von Rußland ist In Nicolajeff wo über Hals

und Kopf eine neue russische Flotte gebaut wird ! Auch die
Alliirten wollen hinkommen , um einmal » Czaar und Zimmer¬
mann * anzusehen .

Aus Kleinasien .
Aus Battum wird gemeldet , daß dir Pforte gute Aussich¬

ten habe , Schamyl zu einer Mitwirkung bet den Operationen ,
welche Omer Pascha in den ersten Tagen dieses Monats begon¬
nen haben dürfte , zu gewinnen .

Der » Gazette du midi * schreibt man aus Konstansti -
nopel : Omer Pascha hat in Datum beiläufig 15,800 Mann
eoncentrirt . Man will diese Stärke mit Hülfe der Donanarmee
und Verstärkungen aus der Hauptstadt verdreifachen . Es ist
höchste Zeit , daß Omer Pascha eilt , wenn Kars und Erzerum
nicht fallen sollen . Von Batum ist es schwer nach Kars zu
marschiren , weil Berge und Flüsse zu überschreiten sind , aber
«r kann sich leicht in 3 bis 4 Tagen nach Artnan begeben, von
wo aus er Murawieff im Rücken bedroht , der sich dann zurück -
ziehtn muß , um Georgien und Ningrelien zu decken . Kars ist
sehr bedrängt . Der Soldat erhält nur mehr halbe Rationen
und erhält kein Brod mehr ; man begann den IwiebackVorrath

anzugreifen . Es find höchstens noch für «inen Monat Lebens¬
mittel in Kars . Die ganz « anaivlische Kavallerie wurde aus
Mangel an Mutter aus der Stadt fortgeschickt und die 4 Regi¬
menter des Arabisson wurden in 4 Schwadronen abgetheilt ,
welche täglich , um ihre Pferde zu füttern , die zahlreiche Kaval¬
lerie des Feindes bekämpfen müssen und jede Ladung Futter
nur mit ihrem Blute erkaufen können . Die Infanterieregimen¬
te« wurden gleichfalls in Bataillone verwandelt , so daß die
ganze Armee bis jezt 10,800 Mann zählt , welche seit 2 Jahren
keinen Sold erhalten , fast kein Pulse », keine Kleider , keine Schuhe ,
keine Eq iipkrung und keinen Riemzeug für die Pferde haben . Von
einer militärischen Kassa ist keine Spur . Ausserdem kein einzi¬
ger dieses Namens würdiger Arzt , kein einziges Medikament .
Der Heldenmuth dieser Soldaten , die fest um di« Fahne geschaart
bleiben , ist wirklich bewunderungswürdig .

Nom Kriegsschauplaz in Asien treffen über Er¬
warten gute Nachrichten ein. Der Moniteur berichtet unter
dem 15 . d., daß die Russen bei Kars eine Niederlage
erlitten haben und in voller Auflösung b 'griffen seien ;
sie haben 4000Todte , die Türken nur I0Ü0 . Nach LordStrat -

fords Depesche , welche den Londoner Blättern vom 14 . mitge -

theilt ward , sind Ne russischen Verluste noch größer und be¬

tragen nämlich 2500 ToLte und 5000 Verwundete ! Nach den¬
selben Blättern scheint die Niederlage dem Versuche der Rus¬
sen , KarS zu stürmen ?, gefolgt zu seyn . Möglich auch , daß
Omer Pascha erschien.

AikrMarrd und Pole « .
Das Gerücht , Rußland unterhandle über «ine Anleihe kn

Nordamerika , wird jezt von mehreren Bankhäusern bestätigt .
Die Unterhandlungen sollen dem Abschlüsse sehr nahe stehen und
durch das Bankhaus Hope geleitet . werte ».

Petersburg , den 2 . Okt . Der langerwartetr Detail¬
bericht des Fürsten Gortschakoff über den lezten Tag von Se¬
bastopol ist wohl geeignet, den nkederschlagendsten Eindruck im
Lande heroorzubringen . Ein Verlust von 11,690 Mann an
einem Tage erscheint doch etwas zu groß , nm nicht zu der

Frage anzuregen , ob Fürst Gortschakoff nicht die — wir er
selbst huvorhebt — längst beschlossene Räumung der Stadt
hätte ausführen können , ehe der lezte blutige Sturm vom Feinde
unternommen wurde . Die Ehr « der Venheidigung war wahr¬
lich von der Garnison schon durch die früher » Verluste theuer
genug erkauft . Nach der eigenen Berechnung des Oberfeld -

hern hatte die Garnison vom 17 . August bis zum 7 . Sept .
nämlich einen Verlust von gegen 18,008 Mann erlitten . Neh¬
men wir die , noch immer nicht bekannten , Verlust « ln der
Traktirschlacht am 16 . August dazu , jen -r Schlacht die mit
der Venheidigung von Eeoastopol in so enger Verbindung
stand , so wäre dies selbst für die Behauptung der Stadt kein
geringer Preis gewesen. Nun sind aber so viel « Tausende und
ein großer Theil der Flotte umsonst geopfert worden und bleibt
dem Fürsten Gortschakoff nur tee leidige und von ihm bei
jeder Gelegenheit hervorgehobene Trost , dem Feinde nur » blut¬

getränkte Trümmer * überlassen zu haben . Kein Wunder da¬
her , daß hter und da von einer bevorstehenden Abberufung des
Fürsten Gorstschakoff von seinem Command » die Rede ist ; wie

glauben jedoch nicht an die Wahrheit dieses Gerüchts , zumal
man in Verlegenheit sryn würde , einen bessern Ersazmann für
denselben aufzufinden . ( H . N .)

Odessa , Ebbe Septbr . Angesichts der niederschlagendm
Ereignisse in der Krim ist es unserer Bevölkerung nicht zu ver¬

argen , daß sie alles Vertrauen zu unseren Etrandbattrrien und
dem Muthe unser » Truppen verloren hat . Wer es irgend mög¬
lich machen kann , verläßt die Stadt . — Räthselhaft erscheint
uns eine soeben publicirte Bekanntmachung der Regierung , die
unter andern Umständen freudig begrüßt worden wäre als ein

Förderungsmittel des Verkehrs und daher der Bodenkultur und
des Handels . Am 3 . Aug . verfügte nämlich in einem von Pe¬
terhof batikten Befehl Traf Kleinmichel , daß , kraft bezüglichen
Allerhöchsten Befehles , Messungen ugd Vorarbeiten zum Schie -
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nenwege von Charkow über Genitschi und Arabat nach Theo -
dosia ( Kaffa ) , ferner von Genitschi über Eimferopol und Vakt -
schiserai nach Sewastopol ausgrführt werden sollen ; daß Glei¬
ches von Mo » kau über Charkow nach Odessa statifinden , dl«
Ausdehnung von Genitschi nach Sewastopol als die siebente Di¬
stanz bezeichnet werden , und mit deren Arbeiten der General
Melnikow beauftragt werden solle , und daß endlich zum Chef
derselben der Jngevieuroberst Aleksei- w ernannt sei . Es fragt
sich , ob unter dermaligen Umständen Aussicht auf demnächstize
Tracirung des Schienenweges in der Krim vorhanden ist , und
ob überhaupt so bald eine Aussicht sich bieten wird , daß der
beabsichtigte Schienenweg von der russischen Regierung in
Taurien erbaut werden kann . — Aus Cherson wird gemeldet ,
daß daselbst im Laufe des lezlen Monats von Nikolajew 21
Schiffe (8 mit Haber und Mehl befrachtet , 13 ohne Ladung )
angekommen seien ; abgegangen waren nach Nikolajew und Ot -
schakow 22 Schiffe und 7 Barken mit Getreide , Leinsamen , Bau¬
holz , Salz , Sieinkohlen u. s. w . , und 1 Schiff ohne Ladung .
Der Schiffsverkehr findet also daselbst unbehindert statt . ( Köln . Z.)

Auch e t.n e schöne Gegend ! Nach dem » Warschauer
Courier ' ist in Warschau ein Individuum vom ALchtpolizei -
gericht deshalb verurthnlt worden , weil es von der griechi¬
schen Kirche zur katholischen übergetreten war .

Odessa , den 29 . Sept . Am 15 . Oktober sollen für den
Feldzug von 18LK in Ntkolajeff Lieserungscontracte abgeschlos¬
sen werten , und zwar für Sebastopol 75,999 Eimer Brannt¬
wein , für Nikolajeff 7099 Eimer Branntwein ; Wkintrauben -
Esstg für Sebastopol 6909 Eimer , für Nikolajeff 5VV Eimer .
Ausserdem in gleichen Verhältnissen Erbsen , Rvggenmehl , Äutler ,
Salz und Fleisch ; lezteres nach Sebastopol 25,009 Pud , dage¬
gen nach Nikolajeff 2499 Pud . Nach den fdr Sebastopol be¬
stimmten Lieferungen möchte man annehmen , daß die Nordseit «
mit ihren Magazinen behauptet werden solle. ( K . Z . )

Nach Briefen aus Odessa ist in Kiew auf Befehl des
Kaisers eine Militäruntersuchungskommission ni : -
dergesezt worden , welche über die gefangenen Mitglieder
dw we stmäch t liehen Fremdenlegionen , die von Ruß¬
land nicht als legale Kriegsgrsanzrnr angesehen werden , das
kriegsgerichtliche Verfahren einzuleiten haben wird . Alle Un¬
garn , die solcher Art In die Hände der Russen . fallen , sollen
an Oestreich ausgeliefert werden . ( Köln . Z )

Peter .sdurg , den 2 . Okt . Man berechnet hier den
Verlust der KrimArm « in den lezlen zwei Monaten — die
durch Krankheiten Dahingerafflen oder kampfunfähig Gewordenen
natürlich mit eingerechnet — auf beiläufig achtzigtausend Mann
und bekennt offen die Unmöglichkeit , eine solche riesige Lücke
auszusüllen , da die Heerjä . len , welche in Beffarabien , bei Odessa
und Nikolajeff stehen, ohnehin schon sehr geschwächt sind. Man
ruft deßhalb ziemlich laut nach Frieden und sezt den fanati¬
schen Deklamationen der Kriegslustigen die Bemerkung entge¬
gen, daß es für welchen Staat immer unmöglich entehrend s,yn
könne , w nn er vor dem moralischen Drucke der einen Hälfte
Emrepas und der bewaffneten Macht der andern Hälfte zurück -
weiche. Es wird auch verstchert , daß eine Deputation der Kauf -
mannsgilte Petersburgs eine Bitte kn diesem Sinne um baldige
Wiederherstellung des Friedens an den Grafen Neffelrode ge¬
richtet habe . Der Graf soll damals mit zustimmrnder Hoffnung
auf die Reise des Kaisers nach Warschau hingewlesen haben ,
und das neoestcns umlaufende Gerücht , daß diese Reise aufge¬
geben sei , trägt natürlich nicht wenig zu der h rrschenden üblen
Stimmung bet. Man erzählt sich hier , der Czar Hube gehofft ,
während feiner Anwesenheit in Warschau neue Unterhandlungen
anknüpfen zu können , doch sei diese Hoffnung an der Abneigung
der Westmächle gescheitert, aus Unterhandlungen etnzugehen , so
lange fich noch eine russteche Armee auf dem Boden der Krim
b 'wegt . Es heißt nichts destoweniger , daß dir Reise des Czaren
nach Warschau bloß ausgeschoben sei , und daß Se . Majelät
auch nach Berlin zu gehen gedenke, und zwar schon in wenigen
Wochen . ( Wa . T .)

Griechenland .
Athen , den 5 . Okt . Die längst erwartete Ministerände¬

rung ist erfolgt . Ernannt wurden : Vulgaris , Präsident und
Inneres ; Trikupis , Aeusseres ; Smotrnih . Krieg ; MiauliS , Ma¬
rine ; Eilivergos , Finanzen ; Botly , Justiz .

Frankreich .
Wir lesen in der Gazette de Lyon : Dienstag schifften sich

mehrere Maurev nach Sebastopol ein . Heute geht ein neuer
Zug Arbeiter , meistens Zimmerleate , dahin ab . Diese Arbeiter
erhalten die miliärische Ration und 5 Fr . täglich . Eie haben die
Häuser von Sebastopol aus '

zudeffern , da die Militärbehörde die
Cadres nicht durch Venüznng der Handwerker in den Reihen der
Armee zu diesem Zwecke schwächen will .

Paris , den 9 . Okt . Nach den Annalen der » Cvlonisa -
tion Algerienne ' ist die Ernte in Algerien so reich ausgefallen ,daß diese Coloxie dem Mutterland » 4 Millionen Hkcioliter zu
liefern vermag . ( Das Deficit in Frankreich beträgt bekanntlich
7 Million Hecioliter , und zu seiner Deckung sind bereits sehr
beträchtliche Sendungen auch aus Amerika und Spanien theilS
schon eingetroffen , theils noch erwartet .) ( Fr . I .)

Paris , den 11 . Oktober . Die Kaiserin wird in den
fünften Monat ihrer Schwang er sch af t eintreten . (Sch . M .)

Paris , den 19 . Okt . Heute haben sich , der EinladungdeS Kaisers z« Folge , die drei Arrztr Railli, . Dubais und Jv -
bert de Lombelle nach St . Cloud begeben, um den Zustand der
Kaiserin zu prüfen . Sind wir gut unterrichtet , so haben
die Herren alle Anzeichen -gefunden , welche zur definitiven F e st-
stellung der Schwangerschaft erforderlich find , und
soll nächster Tage der Senat zasammrnbrrufen werden , damit
demselben die Schwangerschaft der Kaiserin in solenner Weise
angrkündigt werde . (Die gestrig « Botschaft hat die Schwanger¬
schaft der Kaiserin bestätigt .) - (Schw . M . )

Paris , den 91 Oktbr . An der Börse circalirte das Ge¬
rücht , daß Rußland durch die Vermittelung Preußens Friedens -
Vorschläge habe machen lassen . ( T . D . d . Hann . Cour . )

Paris , den 8 . Okt . Oestreich fährt fort , seine Pflichten
als Alliirter in seiner W ise aufzufaffen . Wenn es die thätige
Mitwirkung an den Operationen gegen Rußland hinausschi -bt,so beeilt es sich wieder aufs gewissenhafteste , seine Glückswünscht
bei jedem Erfolge der Westmächte auf offiziell ! Weise darzubrin¬
gen . Herr von Hübner hat heute eine Audienz in St . Clou - ,um dem Kaiser zur Einnahme von Sebastopol Glück zu wün¬
schen und ein eigenhändige « Schreiben Franz Joseph '« zu über¬
reichen .

§ S Paris , den 13 . Okt . ( Eorrespondenz .) Am Schluss «
meines lezlen Schreibens habe ich Ihnen noch das glänzende
Kavalleriegesecht , w lchrs dir Franzosen unter dem General
d 'Allonvitte den Russen unter dem General Korff am 29 . Sept .
bei Kughil , 5 Stunden nordöstlich von Eupatoria geliefert ha¬
ben , kurz noch mitgetheilt . Daß die Russen dabei , ausser 6
Geschüzrn , 12 Puloerwägen , eine Feldschmiede nebst den Ge¬
spannen derselben , noch einen Verlust von 59 Tobten , worun¬
ter der Oberst Andreowki , hatten und überdleß noch ISO Mann
Gefangene , worunter rin Offizier , sowie 259 Uhlanenpfervr in
unfern Händen ließen, werden Sie bereits indessen durch andere
Blätter erfahren haben . Ich führe dieses Gefecht nur deßhalb
noch einmal an ^ well es «inen Beweis liefert , daß auch die fran¬
zösische Kavallerie der russischen überlegen ist und dadurch die
Worte des Generals Gortlchakoff , der Feldkrieg sei für die Rus¬
sen angemessener als der Belagerungskampf » eine Behauptung ,
die durch die Schlachten an der Alma , bn Jnkerman , bei Trak -
tir glänzend widerlegt wurde , aufs Neue ein Dimenti erhielten .
Die französische Infanterie und Aretllerie hat ihre Ueberlegen-
heit im Keldkciege längst an Tag gelegt , und man laste nur ein¬
mal der kampfdegittlgen französischen Reiterei den vollen Zügel ,
dann wird man sehen , was aus den rassischen Kosaken wird .
Das obenangeführle Gefecht war nur ein kleines Vorspiel . Seit¬
her erhielten wir von dem Kriegsschauplaz « im Orient keine
offiziellen Nachrichten , daß etwas Neues von Wichtigkeit vor -



gefallen wäre ; dagegen schreibt man uns aus Kamiesch vom

Lv . September : » Seit dem glänzenden Siege am 8 . Sept . sind

wir völlig neuigkeitsarm ( eS scheint also , daß man am 30 . Sept .

das berührte Kavakeriegefecht bei Kughil in Kamiesch noch nicht

kannte ) , nicht als ob die Armee unihätig bliebe , denn niemals

war die Rührigkeit und Bewegung bei. ihr größer ; aber diese

Bewegungen sind das Vorspiel eines kühnen Marsches in das

Innere ( der Krim ) , entfernt von unserer Opergtionsdafls , und

die Armee kann nur mit einem beträchtlichen Trosse , einem gro¬

ßen Vorrath an Lebensmitteln und Munition sich vorwärts

bewegen . Daher die unermeßlichen Zulüftungen , dir einen ge¬

wissen Zeitaufwand erheischen. Dazu kommen noch der schlechte

Zustand der Straßen , die namentlich durch das schon vierzehn -

tägige Regenwetter verdorben worden sind, die Reparationen und

Arbeiten , die man an ihnen für die Fortschaffang unserer Ka¬

nonen und schweren Artillrriewägen vornehmen muß , und somit

werden Eie sich schon «ine Idee von den Schwierigkeiten des

Augenblicks machen können . Glücklicherweise sind alle unsere

Dienste aufs vollkommenste organiflrt : Intendanz , Feldspital -

dirnst , der Dienst für Drisch « ffang von Proviant und Lager -

geräthschaftrn , AlleS geht wie am Schnürchen , unter dem stren¬

gen Auge des Marschalls Pelissirr , und ebenso regelmäßig als

im Lager bei Eathvnay , vor den Thoren von Lyon . Das Wet¬

ter hat sich , Gottlob ! geändert und die Wegarbeiten werden

durch den stark wehenden , trocknenden Wind erleichtert . ES ist

daher wahrscheinlich , daß der Marschall gegen einen der Punkte ,
dir die Russen inne haben , oprriren wird , um ihnen den Weg

nach Simpheropol abzuschnetden , d. h. auf der Hochebene von

« hulion bis zum Obrrbelbeck nach Kvkkoz hin . Was Sebasto -

pol betrifft , so werden die Besucher daselbst selten und die Spa¬

ziergänge in seinen Straßen gefährlich . Die Russen erwidern

unsere Kanonenkugeln mit Haubizen , wodurch der nördliche Theil
der Stadt nicht gar gangbar wild . Es werden deßhalb mit

aller Eile am Ufer des Meeres mächtige mit Blendwerk ge¬
deckte Batterien errichtet , um gegen das Fort Konstantin , das

Catharinrnfort und die dazwischen liegenden Batterien , welche

beständig auf die Stadt feuern , zum Schweigen zu bringen .

Ferner ist davon die Rede , man wolle die schwimmenden Bat¬

terien an der Einfahrt in die Rhede anlrgen und in Thätigkeit

sezen . Die Stadt ist unter Len gegenwärtigen Umständen nicht

wohl bewohnbar ; ruhiger ist es in der Vorstadt Karadelnoi
'
a.

Unsere Verbündeten , die sich dort befinden und nichts aufrecht

lassen wollen , was den Rüsten zur Wiedererbauung ihrer Mariae

dienen könnte , arbeiteten schon einige Tage fleißig an Minenöfen ,
wodurch dir herrlichen Schiffswerftrnbaffins , die Rußland so
viele Millionen kosteten , zerstört werden sollen . Diese Arbeiten

wurden aber unterbrochen , weil , wie die Engländer sagen , Fel¬
sen sich zeigen , die das Miniren unmöglich machen ; nach der

Aussage Anderer jedoch hätte sich als Hinderniß der Wille des

Marschalls Pelissirr entgegengestellt , der diese Zerstörung nicht

gebilligt haben soll . Dir Vertheilungskommisfion arbeitet im¬

mer fort . Das allgemeine und summarische Inventar lieferte
glänzende Resultate : Ueber 4vüü Feuerschlünde ; ungeheuer große
Quantitäten von Projektilen und Rohstoffen , als Kupfer , Blei

u . f. s. An Ankern , womit das Kai , unten au her Straße
nach Woronzoff buchstäblich bedeckt ist , fand man gegen, küv .
Di « verwundeten Generale befinden sich in einem befriedigenden
Zustande ; mehrere von ihnen werden nach Frankreich zurückkeh-

ren ; der General Zeochu wird sich in L Tagen einschiffm . Un¬
sere Feldspitälrr waren noch nie so voll , als gegenwärtig , und
doch schafft man die Blessirten nicht nach Konstanrinopel . Es
scheint bestimmt zu seyn, daß die ziemlich gut erhaltenen großen
Kasernen der Vorstadt Karabrlncla in Spitäler verwandelt wer¬
den . Ein aus Yenikalr angekommeneS Schiff bringt befriedi¬
gende Nachrichten von dort und von Kertsch . Diese Punkte
wird man jedenfalls , was man auch schon dagegen gesagt haben

mag , während des Winters besezt halten , und bereits gab der
Generalintendant Befehl , daß für diese Jahreszeit beträcht¬

liche Vorräthe dahin geschafft wrrden . — Ueber ' dir Einnahme
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von Stbastopol thrilen namentlich die D .-partementalblätter im¬
mer noch viele Briese mit , welch« Soldaten und Offiziere an ihre
V -rwandten geschrieben haben . Namentlich enthält aber terEouni .r
de Lyon folgendes interessante Schreiben , das ich Ihnen mitthei -
len zu müssen glaube : „ Sebastopol , den lS . Sept . Am 7 .
Sept . schrieb ich dir , um Abschied von dir zu nehmen , denn ich
stand am Vorabend eines fürchterlichen Kampfes , in welchem
ich nicht davon zu kommen glaubte . Heute schreibe ich dir , daß
ich noch am Leben bin . Wie Ließ kam , weiß ich selbst nicht .
Ich kommandirte meine Jägerkompagnie ; in gewaltigem Sturm -
laafe kamen wir bald an den russischen Waken an , erkletterten
sie und stürzten wie ein reißender Strom , der die Dämme durch¬
bricht , hinein . Nun entspann sich «in Kampf auf Leib und
Leben , Mann gegen Mann , wo sich der Offizier wie der ge¬
meine Mann schlagen mußte . Nachdem ich zwei Russen mit
eigener Hand g« öd,er hatte , erhielt ich eine Kugel am linken
Arm und eine zweite am Handgelenk , welche zugleich den Aermrl -

ausschlag meines Rockes wegriß und verursachte , daß die Pistole ,
die ich in der Hand hielt , loSging ; ich hatte einen Bombensplit¬
ter in meinem Rocke , einen zweiten Bomben - oder Steinsplitter
auf dem Fuße , und die Brust voll von Steinen und Erde .
Lange konnte ich gar nicht mehr athmen , und schon glaubte
ich , es werde mit mir ausgehen ; doch kam ich mit der bloßen
Angst davon . Ich schreibe dir zwar im Bett , allein ich bin
schon so weit wte . er hergestellt , daß ich es bald verlassen und
aufs Neue meinen Dienst antreten kann . Ich verdanke mein
Leben der Hingebung zweier Jäger . Ich hatte gerade einen Rus¬
sen , der auf einen meiner Soldaten anlegte , niebergrhauen , als
ein anderer Russe herbeistürzte und mir so nahe auf den Leib
kam , daß ich von meinem Säbel keinen Gebrauch machen konnte .
In diesem Augenblick stellt « sich ein dritter Russe mit seinem
Gewehr vor mich hin und wollte mich gerade erschießen , als
einer meiner Jäger mir zu Hülse kam , mit einem Bajonettstich
den Russen , der mich um den Leib hielt , durchbohrte , den Ge¬
wehrlauf des Andern auf die Seite schlug und denselben tobt
niederstrecktr . Alles Ließ , siehst du , mein Bruder , ist ein Werk
der Vorsehung , und der Teufel , so tückisch er auch ist , könnte

mich das Gegentheil hievon nicht glauben machen . Dabei will

ich dir mitihetlen , daß ich der Heiligen Jungfrau rin Gelübde
brachte . Im Augenblick , wo ich mich auf die russischen Schan¬
zen stürzte , erinnerte ich mich des Gebets zur Heiligen Mutter
Gottes , das ich als ganz kleines Kind betete , und gelobte ihr ,
daß ich , wenn ich aus diesem Blutbad « mit heiler Haut davon
käme , jeden Monat an ihrem Altar eine Messe für die im
Kampfe am 8 Sept . Gefallenen lesm lassen würde . Die hei¬
ligt Mari » erhörte mein Gebet ; nun ist es meine Pflicht , daß
ich mein gegebenes Wort halte . Ich verlasse mich auf dich, mein
lieber Bruder , daß du Ließ besorgst . Dieses Gelübde ist eine

heilige Sache , und ich würbe ein ehrloser Wicht sehn , wenn ich
es nicht hielte . Stbastopol ist unser , war aber zuerst eine Beute
der Flammen . Wie in Moskau , verbrannten die Russen Alles .
Der Doktor , der gerade zu mir kommt , um meine Wunden zu
verbinden , theilt mir mit , daß ich zum Hauptmanne ernannt

sei ." — Ueber di« Expeditionen der Flotte im schwarzen Meere

sind die Angaben sehr verschieden ; Einige wsllen sie vor Odessa,
Andere vor Nikolajew , wieder Andere vor Otschakow gesehen
haben . Eine offizielle Nachricht von ihrer Operation tst hier

noch nicht eingelaufen , weßhalb wir , wenn wir uns nicht auf

Vermuthungen «inlassen wollen , die zuverlässigen Rapporte hier¬
über abwanen müssen . Dagegen wird von verschiedenen sichern
Quellen gemeldet , daß an der Donau für eine Armee der Ver¬

bündeten , dir immerhin 4 « bis 5V,VV0 Mann stark werben

dürfte , Proviantvorräthe hingeschafft werden . Aus Kais ( in

Asien ) laute » die Nachrichten nicht günstig ; die Kommandanten

haben sich erklärt , sie können sich nicht mehr länger halten , wenn

sie keine Hilfe erhielten . Da nun Omer Pascha mit seiner 12

bis 15,000 Mann starken Armee schon seit 14 Tagen in Da¬

tum eingetrvffeo , und bereits auch von der bedenklichen Lage
der Festung Kars unterrichtet worden ist, so dürste er zum Ent -
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sa ; dieses Plazes doch noch zeitig ankommen . -- Daß der Sul¬
tan die Oberkommandanten der altiirten Armeen nicht nur mit
dem türkischen MetNjieOrden dekorirt , sondern mit den höchsten
türkischen Militärwürden bekleidet , und andere Generale und
und Obersten der Verbündeten ebenfalls zu hohen türkischen Mi¬
litärchargen ernannt hat , wird Ahnen schon bekannt seyn ; all¬
ein ich erwähne diiß deßhalb , weil man noch vor einigen Jah¬
ren Muhamedaner seyn mußte , um zu solchen türkischen Ehren -
stellen zu gelangen , und dadurch der Sultan zu erkennen gab ,
daß er hinter den Fortschritten der Zeit nicht mehr zurückbleiben
wolle . Ausserdem beschenkte AbdelMuschid den Marschall Pe -

> lissier mit einer lebenslänglichen Jahresrente von 20tt,vl >a Fran¬
ken und einem prachtvollen Degen im Werlhe von 70V,0VV
Piastern . Nach einem Rapporte von dem kontreAvmiral Pe -
naud , Kommandanten der Ostsieflotte , bemächtigten sich die fran¬
zösische Korvette „ d' Affas " und die englischen Dampfer „ Tartar
und Horrio " im Bothnischen Meerbusen 18 russischer Schiffe ,
von denen 11 vor dem Städtchen Biorneborg in Finnland vor
Anker lagen . Der russische Srehandrl verliert dadurch über
25SV Tonnen Gehalt . — Die im gestrigen Moniteur erschie¬
nene offizielle Bekanntmachung von der Schwangerschaft der
Kaiserin erregte überall eine ausserordentlich große Freude . Eie
tritt in den Slen Monat ihrer gesegneten Umstände und erfreut
sich einer ausgezeichneten Gesundheit . Dieses Errigniß ist von
wichtiger Bedeutung und wird sowohl im Innern Frankreichs ,
als im Auslände das Vertrauen zu dem kaiserlichen Hause stei¬
gern und befestigen . — Der Streit mit Neapel i >st noch nicht
beigelegt ; der König scheint ganz verstockt zu seyn . Nach einem
Gerüchte sollen in Sizilien Unruhen ausgebröchen seyn ; doch
habt ich noch nichts Offizielles über das Seziere erfahren können .
— Die verdrießliche Angelegenheit zwischen Sardinien und Tos¬
kana war durch die Vermittlung des Lord Ponsonby und des
französischen Gesandten in Florenz schon am Ziele einer glück¬
lichen Lösung angelangt , als Sardinien eine neue Forderung
stellte . Das Turiner Kabinet verlangt nämlich , daß der Ge -
sandtschaftsattach « Easti , der dt« erste Ursache des Konflikts war ,
wenigstens auf einig « Tage nach Florenz zurückkehre , um dem
Prinzipe zu genügen , daß ein nationalisirter Bürger , welches auch
seine Präeedenzien seyn mochten , in politischer Beziehung ganz an¬
ders dastehe . Dieses Prinzip , nach welchem z . B . die Vereinigten
Staaten Ledru Rvllin als Gesandten nach Frankreich schicken könn¬
ten, ist dem diplomatischen Brauche ganz fremd , und wird von dem
Turiner Kabjneh ^ bloß hingestellt , um die Opposition der Abge¬
ordnetenkammer zu befriedigen . — Der europäische Kon¬
greß , von dem man wieder seit einiger Zeit spricht , wird sich
auf eine Konferenz in Kopenhagen reduziren , in welchem dir
Sundfrage von allen Seemächten , als gemeinschaftlich da¬
bei betheilige , entschieden werden soll . — Heute kamen der Her¬
zog und die Herzogin von Brabant aas Besuch bei der kaiser¬
lichen Familie in Et . Eloud an , um namentlich die Industrie »
und Kunstausstellung zu besichtigen. — Das Getreide schlägt
auf allen Märkten immer mehr ab . Ausser Amerika kann auch
Algier den Ausfall der Ernte mit 4 Millionen Hektoliter decken .
Dieses Land rächt sich auf eine edle Weise an den kurzsichtigen
Propheten , die unter der Julimonarchie es um jeden Preis aus -
gegeben wissen wollten . Die Weinlese im südlichen und süd¬
westlichen Frankreich fällt an Quantität gering , allein an Qua¬
lität gut aus . An einigen Gegenden erhält man bloß V4 , in
andern Vs bis zur Hälfte des gewöhnlichen Ertrags . Das
Hektoliter ( Illv Liter — 54 /̂z württ . Maas ) wurde in Rous¬
sillon zu 45 bis 48 Fr . und in Bordeaux zu 50 Fr ., erste Qua¬
lität zu 6 ll Fr . verkauft . — Die Enthüllungen von den Ver¬
bindungen zwischen den französischen Legitimlsten und spanischen
Insurgenten und derees ap Rußland gerichtete Bitte um Geld -
subfldien waren für die Anhänger des Grafen khambord höchst
unangenehm . Ein ganz neuer Fall beweist wieder auf die un¬
zweideutigste Weise dt« Mitverschwvrenschaft der Legitimisten .
Die Polizei überwacht « seit einiger Zelt einen reichen Proprietair «
von Montpellier , der durch seinen Verkehr mit FrohSdorf bekannt

ist. Vor einigen Tagen hielt man nun «ine Hausdurchsuchungbei dem Herrn von X > , und fand bei ihm eine sehr umfangs -
reiche Korrespondenz , die er mit dem berüchtigten Anführer
Mursal unterhielt , sowie höchst kompromittirendr Papiere . Mur -
sai 's Frau hatte sich ebenfalls in seinem Hause aufgehalten .Ueber diesen Vorfall geriethen die Legitimlsten des südlichen Frank¬
reichs in großen Schrecken , indem sie befürchten , die Regierungwerde strenge gegen sie verfahren , wenn solche Beweise von Miß¬
brauch der gegen sie ausgeübten Nachsicht an den Tag kommen .England .

Dir englischen Blätter veröffentlichen gleichzeitig drei von
namhaften Männern gehaltene Gelegenheit «» »«», welche b.edeut -
same Schlaglichter auf die in England herrschende Stimmung
fallen lassen. Die Redner sind Lord Palmerst 0 n , Sir E .Bulwer - Lytto « , und Sir I . Paxt 0 n ; sie reprLsentiren
drei MeinungSschattirungen : die des Kabincts und der torysti¬
schen und radikalen Partei . Die Rede Lord Palmerston 's —
gehalten als Antwort auf eine . Adresse des Städtchens Romsey— war im Ganzen eine stolze Feier der Einnahme von Eeba -
stopol — als Triumph einer von der Regierung nicht minder
energisch durchgeführten , wie von der Nation kräftig verlangten
Politik , verbunden mit Seitenhieben auf die . unrühmliche ' Neu¬
tralität gewisser mitteleuropäischer Staaten . Der Krieg sei der
Nebel größtes nicht — sagte unter Anderem der englische Pre¬
mier — ; die edelsten Nationen aller Zeiten hätten seine Drang¬
sale einem schimpflichen Daseyn vvrgezogen . So denke das eng¬
lische , so das französische Volk ; so im Grund alle Völker des
Kontinents . Uibrigens sei England verhältniß mäßig nur wenig
von drn Mühsalen deS Krieges berührt , und doch sei ganz Aus¬
serordentliches erreicht worden . Es gebe kein Veispiil in der
Geschichte Europa 's , daß ein einziger Feldzug so wichtige Re¬
sultate gehabt , und » ohne Eitelkeit oder Uebertreibung ' dürfe
man sagen , daß England und Frankreich , durch ihr « einträchtige
Erhebung über die Eifersüchteleien der Vergangenheit , durch die
Uneigennüzigkeit ihrer Politik , die » ach keinem schnöden
Gewinne an Gebiet oder andern materiellen Gü¬
tern ausgeht , sondern dtz „ Freiheit der Welt " im Auge
habt — daß diese zwei Nationen das erhabenste Schauspiel bö¬
ten , das die Weltgeschichte aufwlisen könne . Es würde einem
Mann in seiner Stellung schlecht anstehrn , von der Zukunft
zu sprechen ; aber im Allgemeinen könne er sagen , daß er mit
Zuversicht einem Ausgang des Kampfes entgegensehe , „ wodurch
die künftigen Freiheiten Europa 's und die permanenten Interessen
der verbündeten Nationen eine feste und dauernde Basis erhallen
werden " . — Sir BulwerLytton stellte die Frage der Reform
der Staatsverwaltung ln den Vordergrund , von der er übrigens
zur Kriegsfrage überging , wie denn jene durch diese in Anre¬
gung gebracht worden ist . Der bemerkenswerthe Schluß seiner
Rede lautet ; „ Ich für meinen Theil werde mich nie aus Par¬
teizwecken oder persönlichem Ehrgeize zum Werkzeuge hingeben ,
um eine Regierung zu stürzen , von welcher Ich glaube , daß sie
geeignet ist , die National,hre mit Geschick zu wahren und den
Krieg einem glücklichen Ende entgegenzuführen . Andererseits
werde ich mich nie so weit erniedrigen , eine Regierung zu unter -
stüzen , in deren schwacher oder treuloser Hand das Schwert
ohnmächtig und der Olivenzweig geschändet wird . Doch , mein«
Herren , lassen Sie uns nie vergessen , daß wir nicht aus
Herrschsucht oder Rache kämpfen ; wir kämpfen für ein
anderes und höheres Ziel : für die Ruhe Europa 's und den
Schuz derselben . Niemals wollen wir uns diesen Zweck
durch Leidenschaften verrücken lassen , niemals wollen wir mit
weniger zufrieden seyn. Eingedenk der Gräuel , des Blutvergie¬
ßens , und des Ländlichen der Rache , wollen wir nicht dadurch ,
daß wir mehr verlangen , als woraus wir ein Recht haben , die
Geißel der Menschheit werden , statt , was wir jezt sind , ihr
Schild und ihr Schirm ." — Sir A. Paxton sprach M un¬
gefähr in demselben Sinne aus , die „ Times " g' Sch S' wisse An¬
griffe vertheidigend und Mißverhältnisse kn der Militärverwal¬
tung tadelnd . — So scheint die öffentlich « Meinung — die ab -
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foluten „ Friedensfreunde " ausgenommen — in England beschaf¬

ft » zu s' yn . Sie ist, wie man sieht, stegesstolz und kriegerisch ;

sie ist aber nicht kriegerisch in dem Sinn — wie von gewisser
Seite her behauptet werden will — , daß sie Len Krieg drs Krie¬

ges , der Eroberung oder der vollständigen Demüchigung des

Gegners wegen wollte . Sie hält vielmehr nach wie vor an dem

ursprünglichen Gedanken fest ^ der darin besteht , daß die Türket

wirksam und nachhaltig geschüzt und damit zugleich das durch

Rußlands Uebermacht verrohte europäische Gleichgewicht wirser

hergrstellt wirden soll . Weiter strebt man nicht . — Ganz das¬

selbe gilt von Frankreich . Duzende von offiziellen und vsstzösen

Aeufferungen geben davon Kunde .
London , den 6 . Okt . Ein russischer Arbeiter verklagte

vor einigen Togen seinen Meister , der ihm den Lohn von 24

Wochen verweigerte . Aus die Einrede und das ausdrückliche

Verlangen des Beklagt «» wurde der Russe abgewiesen , weil

England mit R .ßland im Krieg sei , und kein Untrrthan dieses

leztecn Staats , so lange der Kriegszustand dauert , rin Klag¬

recht gegen einen Britten allsüben könne . Eine ähnliche Ein¬

rede war bereits in einem andern Fall , mit gleichem Erfolg ,
von eine« » Gentleman ' geltend gemacht worden . Der Richter ,

hier wie dort , bewilligte dem Schuldner den Vorthril irgendeines
veralteten GesezrS vergangener Zeiten , das wir ein Gespenst in

unsere Tage gerühmter Erleuchtung herrinragt , und den Gewinn

«iner unredlichen , verächtlichen , diebischen Einrede , die einen er¬

baulichen Commentar zu dem Kampf für » Freiheit und Civili -

fation ' bildet . Es ist unmöglich , solche Erscheinungen ohne
die tiefste Entrüstung zu lesen. Der Richter fand nicht ein

Wort Tadel für die Individuen , die , unter dem lästernden Schein
des Grsezes , der Moral und der Gerechtigkeit Hohn sprechen .

Preußen .
Unter den bis jezt bekannten preußischen Abgeordnetenwahlen

ist der größte Theil im Sinne der Regierung ausgefallen .
Merseburg , den 5 . Okt . So eben verläßt uns ein in¬

teressanter Besuch , nämlich fünf hchrnzollern '
sche Landwirthe ,

welche aus Veranlassung des Chefs des landwirthschaftlichen
Minist riums unter persönlicher Führung des Präsidenten v.

Reibnitz einige Kreise Thüringens bereist haben , um die lmd -

wirlhschaftlichen Zustände kennen zu lernen , wie sich dieselben

ganz besonders nach Zusammenlegung der bäuerlichen
Grundstücke ausgebildrt haben . Die bertisten Gegenden
dürften in mannigfacher Beziehung Aehnlichkeit mit Len Boden¬

verhältnissen in Hohmzollern haben . So viel bekannt gewor¬
den , haben sich die hohenzvllern

'
schen Deputaten als einsichtige

Landwirthe bewährt und mit ganz besonderem Interesse von
der bei uns bereits ausgeführten Consolidirung des Grundbe -

sizrs , so wir von den Zuständen unserer größeren Landwirlhschaft
Kenntniß genommen . (N . Pr . Z . )

Neust rttin , den 19 . Okt . Heute wurden hier drei

Frauenzimmer mit dem Veile hingrrichtet , welche
am 9 . Juni v. I . gemeinschaftlich thätig gewesen waren , eine
vierte in der Persame zu ertränken . ( Mgdb . Z .)

Schwede » und Norwegen .
Stockholm , den 29 . Eept . Durch Privatbriefe erfah¬

ren wir , daß im Verlause von vierzehn Tagen mehrere Verhaf¬
tungen in Finnland vvrgrnommen wurden und daß dieselben
größtentheils OrtSsorsteher trafen .

Großherzogth » m Hessen .
In Mainz ist eine 9Vr Pfund schwere Kartoffel zur An¬

sicht ausgestellt . — Fünf tüchtige Esser waren vorgestern von
einem Jmbis von 3 Kartoffeln , welche zusammen 8 /̂4 Pfund
wegen , gänzlich gesättigt .

Knrheffe « .
Das Ministerium Hassenpflug in Kurheffen hat seine Ent -

'

lassung verlangt und erhalten .
Schweiz

Visp , hen 2 . Okt . In dem ganzen Erdbebenbezirk ,
den ich non sieben Lag » lang durchwanderte , scheinen sich die

Menschen mit der sie noch immer bedrohenden Gefahr ziemlich

vertraut gemacht zu haben ; winigstens bemerkt man an ihnen
keine große Ängstlichkeit , obgleich fl« in der lezten Woche täg¬
lich mit furchtbar mahnender Stimme daran erinnert wurden ,
daß sie aus einem Vulcaa stehen. Kein Tag vergieng , an wel¬
chem nicht zu wiederholtenmalen stärkeres oder schwächeres ur -
terirLijches Donner » mit geringer Erdbewegung sich hören ließ .
In mehreren Nächten wurden die Bewohner durch ein wildes
Geräusch aufgeschrecke, das unter ihren Füßen den Boden dukch-
drang , und ihn in nicht geringe Schwankung versezte. Als ich
gestern gegen Abend aus dem Saasihrl kam und bei Stalden
zur Ktnnbrücke stieg , dir in hübschen Bogen wohl I5V Fuß
hoch die Matterviep überschreitet , welche sich nicht weit davon
mit der Saasrrvisp vereinigt , und dann mit ihr in tiefer Frl -
senschlacht dahindrauset , da geschah plözlich ein furchtbar hefti¬
ger Knall , dem unmittelbar ein starkes weithinschällendes untere
irdisches Krachen mit lange fortrollendem Echo folgte . M <in
Führer wollte auch ein nicht unbedeutendes Zittern des Bodens
vrmerkt haben . Die Last war um diese Zeit schwül , und an
dem Himmel , welcher schon Tags zuvor sich mit dünnen Wol -
kenstreifen überzogen hatte , hirng eine schwere Nebeldecke. Lezte
Nacht wi - derholte sich chie schon am 28 . v . M . gemeldete Er¬
scheinung . Einige Minuten vor 1 Uhr nämlich erschütterte ein
sehr heftiger Donner die Lust ; es war als ob im hintersten
Thalgrunb eine starke Batterie losgeschoffen , und durch dieselbe
die Luft in sehr heftige Bkwegung versrzt worden "wäre . Eine
nicht geringe ErLerschütterung war ebenfalls bemerkb - r . Wenn
man bedenkt , daß der Aufruhr der Elemente in diesen Thälern
schon neun Wochen dauert , und es nach den E - fahcrmgen der
lezten Tage noch nicht den Anschein hat , als ob 6 e sich bald

beruhigen wollten , so kann man nicht ohne ernste Besorgniß für
die Zukunft der armen Bevölkerung von diesem an den erhaben¬
sten Naturwundern so reichen Landrstheil scheiden. (A . . Z .)

St . Gallen , den 8 . Okt . Eia mehrstündiger heftiger
Föhn endigt « mit starken Regengüssen und Gchneeiall im Ge¬
birge , so daß die Temperatur lehr bedeutend abg kühlt warb .
Der Schnee reicht bis 4999 Faß Höhe . ( A . Z .)

Dänemark .
Kopenhagen , den 8 . Okl . Aus Gothenburg erfahren

wir , daß dort wie überall in Schwesra , am I . Okt . rin großes
Fest zu Ehren der W -stmächle wegen der Einnahme von Se -

bastrpol gefeiert wurre , welchen eine ungeheure Menschenmenge
beiwvynte . Leider wurden durch große Georänge qtele Menschen
verwundet , und einige wurden sogar arg g ' gAkscht , daß der
Tod erfolgte . Die Eadt war herrlich erleuchtet .

'
^ ( K . I .)

Hesse » . " ' '
Wie in Baden , Hannover rc . werden fortwährend auch im

Großh . Hessen ein Thtil der wegen der Kriegsbereitschaft ange¬
schafften Militärpferde an Landwirthe zur Verpflegung , re p.

zum Gebrauch beim lrndwirthschaftlichen Fuhrwerke , ü erlassen .

Für Dezember , Januar und Februar wird 4 fl . , weiterhin 3 fl.

monatliches Futtergeld vtrgültt , wenn s. I . die Pferde gutge¬
halten adgrlirftrt w .rlrn .

Fveie Städte
Frankfurt , den 11 . Okt . Die in vollem Gange be¬

findlichen Schlußziehungen 6 . Clsffe unserer Stadelotterie för¬
derte » bis dato nur kleinere Gewinne bis zu 4 « vv fl . zu Tage ;

heute erschien der erste bedeutendere Gewinn mit 29,999 fl.
suk . Nr . 14,763 .

Bnden .
Freiburg , den 19 . Okl . Am lezten Markttage sind die

Früchte wieder etwas im Preise herantergegange » . Die Kar¬

toffeln sind um IS — 16 kr. das Sester verkauft worden Man

behauptet soM , daß dieselben api Kaiserstuhle um 19 kr.
verkauft werden -.

_ ^
'
_

( Mft dem heutigen Schwarzwäldrr Boken werden drei Anlagen
- ausgegeden . )

.- - — - - - — -

Rrdigirt , gedruckt und verlegt vv» « ilh . Brandrcker .
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